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Der Autor:


EDGAR RICE BURROUGHS war ein amerikanischer Schriftsteller der spekulativen Fiktion, der vor allem für sein umfangreiches Werk in den Genres Abenteuer, Science Fiction und Fantasy bekannt ist. Zu seinen bekanntesten Werken gehört Tarzan der Affen.


Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.




Über das Buch:


Die Saga um John Carter vom Mars bzw. der Barsoom- oder Mars-Zyklus ist eine der bekanntesten und auch beliebtesten Science-Fiction-Buchreihen des Tarzan-Autors Edgar Rice Burroughs.


In der Titelgeschichte "Die Hölle von Barsoom" geht es um Menschen, die seit einer Million Jahre auf dem exotischen Planeten Barsoom (unserem Mars) tot und mumifiziert sind – aber deren Fleisch sich dennoch weich und warm anfühlte! Was war das für ein seltsames Abenteuer, das John Carter in den Kerkern von Horz erwartete?


In der zweiten Geschichte "Die schwarzen Piraten" bejubelten diese die Fähigkeiten ihres Sklaven-Schwertkämpfers, aber wenn sie gewusst hätten, dass es sich um den berühmten John Carter handelte, hätten sie ihn auf der Stelle getötet! Und dann stand seine Identität kurz vor der Entdeckung.





A. Wer ist John Carter?


Die Saga um John Carter vom Mars bzw. der Barsoom- oder Mars-Zyklus ist eine der bekanntesten und auch beliebtesten Science-Fiction-Buchreihen des Tarzan-Autors Edgar Rice Burroughs. Nach dem Amerikanischen Bürgerkrieg begibt sich Hauptmann John Carter mit einem Freund auf Goldsuche. Gegen 1866 führt sie ihr Weg nach Arizona, wo sie in einen Hinterhalt der Apachen geraten. Während sein Freund getötet wird, kann sich John Carter in einer geheimnisvollen Höhle verstecken, wo er in eine Art Starrkrampf verfällt. Als er wieder zu sich kommt, befindet er sich in einer fremdartigen, bizarren Landschaft. Schnell wird ihm klar, dass er nicht mehr auf der Erde sein kann. Eine mystische Kraft hat ihn auf den Mars, den seine Bewohner Barsoom nennen, transportiert. Schon bald trifft er auf grüne Marsianer, riesige vierarmige Monster, denen er sich aber, dank der geringeren Schwerkraft des Planeten, überlegen zeigt. John Carter erkennt, dass der Planet ein sterbender ist. Überall findet er Reste alter Hochkulturen, die nicht von den jetzigen Bewohnern geschaffen wurden. Die Meere sind teilweise ausgetrocknet und der Sauerstoff muss künstlich erzeugt werden. Trotzdem gibt es ein mannigfaltiges Leben. Neben den grünen gibt es auch noch rote, weiße, schwarze und gelbe Marsianer, die in ständiger Feindschaft miteinander leben und sich gegenseitig bekriegen. Bald darauf begegnet John Carter der Prinzessin Dejah Thoris, einer Vertreterin des roten Volkes, welches den Menschen am ähnlichsten ist. Gemeinsam mit ihr und anderen neuen Freunden erkundet er den Mars, wobei er allerlei fantastische und aufregende Abenteuer erlebt. 1 - (Hrsg.)





1 Seite „John Carter vom Mars“. In: Wikipedia, Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 17. Oktober 2020, 17:06 UTC. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=John_Carter_vom_Mars&oldid=204637330 (Abgerufen: 10. Januar 2021, 12:04 UTC)





B. Die Hölle von Barsoom
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Dies war kein Schwertkämpfer, dem ich gegenüberstand, sondern eine Monstrosität aus der Hölle von Barsoom!





2Eine Million Jahre tot - und doch war ihr Fleisch weich und warm! Was war das für ein seltsames Abenteuer, das John Carter in den Kerkern von Horz erwartete?


KAPITEL I


Egal wie instinktiv gesellig man sein mag, es gibt Zeiten, in denen man sich nach Einsamkeit sehnt. Ich mag Menschen. Ich bin gerne mit meiner Familie, meinen Freunden, meinen Kämpfern zusammen; und wahrscheinlich, gerade weil ich mich so sehr nach Gesellschaft sehne, sehne ich mich manchmal ebenso sehr danach, allein zu sein. In solchen Zeiten kann ich am besten die kniffligen Probleme des Regierens in Kriegs- oder Friedenszeiten lösen. Dann kann ich über all die verschiedenen Aspekte eines erfüllten Lebens, wie ich es führe, meditieren; und da ich ein Mensch bin, habe ich viele Fehler, über die ich meditieren kann, um mich gegen ihre Wiederholung zu wappnen.


Wenn ich diesen seltsamen Drang nach Einsamkeit verspüre, ist es meine übliche Gewohnheit, einen Ein-Mann-Flieger zu nehmen und über den Boden des Toten Meeres und die anderen unbewohnten Wildnisse dieses sterbenden Planeten zu fliegen; denn dort gibt es tatsächlich Einsamkeit. Es gibt riesige Gebiete auf dem Mars, die noch nie ein menschlicher Fuß betreten hat, und andere riesige Gebiete, die seit Tausenden von Jahren nur die riesigen grünen Menschen gekannt haben, die wandernden Nomaden der Ockerwüsten.


Manchmal bin ich wochenlang unterwegs auf diesen glorreichen Abenteuern in der Einsamkeit. Wegen ihnen weiß ich wahrscheinlich mehr über die Geografie und Topografie des Mars als jeder andere lebende Mensch; denn sie und meine anderen abenteuerlichen Exkursionen auf dem Planeten haben mich vom Verlorenen Meer von Korus im Tal Dor im gefrorenen Süden bis nach Okar, dem Land der schwarzbärtigen Gelben Menschen im gefrorenen Norden und von Kaol nach Bantoom geführt; und doch gibt es viele Teile Barsooms, die ich nicht besucht habe, was nicht so seltsam erscheinen wird, wenn man die Tatsache in Betracht zieht, dass, obwohl die Fläche des Mars nur etwa ein Viertel derjenigen der Erde beträgt, seine Landfläche fast acht Millionen Quadratmeilen größer ist. Das liegt daran, dass Barsoom keine großen Oberflächengewässer hat, da der größte bekannte Ozean vollständig unterirdisch liegt. Außerdem werden Sie zugeben, dass sechsundfünfzig Millionen Quadratkilometer ein großes Gebiet sind, das man umfassend kennen muss.


Bei der Gelegenheit, von der ich Ihnen nun berichten werde, flog ich von Helium aus nordwestlich, 30 Grad südlich des Äquators, den ich etwa sechzehnhundert Meilen östlich von Exum, dem barsoomischen Greenwich, überquerte. Nördlich und westlich von mir lag eine weite, fast unerforschte Region; und dort glaubte ich die absolute Einsamkeit zu finden, nach der ich mich sehnte.


Ich hatte meinen Richtungskompass auf Horz gesetzt, die lange verlassene Stadt der alten barbarischen Kultur, und schwebte mit fünfundsiebzig Meilen pro Stunde in einer Höhe von fünfhundert bis eintausend Fuß dahin. Ich hatte einige grüne Leute nordöstlich von Torquas gesehen und war hinaufgezwungen worden, um ihrem Feuer zu entgehen, was ich aber nicht erwiderte, da ich kein Abenteuer suchte; und ich hatte zwei dünne Streifen roten marsianischen Farmlandes überquert, die an Kanäle grenzen, die das kostbare Wasser von den jährlich schmelzenden Eiskappen an den Polen bringen. Darüber hinaus sah ich auf den ganzen fünftausend Meilen, die zwischen Lesser Helium und Horz liegen, keine Anzeichen menschlichen Lebens.


Es ist immer ein wenig traurig für mich, so auf eine sterbende Welt hinabzublicken, die endlosen Meilen ockerfarbener, moosartiger Vegetation zu betrachten, die die weiten Flächen bedeckt, auf denen einst die mächtigen Ozeane eines jungen und virilen Mars wogten, und darüber nachzudenken, dass direkt unter mir einst die stolzen Luftflotten und die Handelsschiffe von einem Dutzend reicher und mächtiger Nationen lagen, wo heute der wilde Banth in der Einsamkeit umherstreift, deren Stille bis auf das Brüllen der Mörder und die Schreie der Sterbenden nicht unterbrochen wird.


Nachts schlief ich in der Gewissheit, dass mein Richtungskompass den richtigen Kurs für Horz halten würde, und zwar immer in der Höhe, auf die ich ihn eingestellt hatte - tausend Fuß, nicht über dem Meeresspiegel, sondern über dem Gelände, über das das Flugschiff glitt. Diese erstaunlichen kleinen Instrumente können auf jeden Punkt von Barsoom und auf jede Höhe eingestellt werden. Wenn es auf tausend Fuß eingestellt ist, wie meines bei dieser Gelegenheit, erlaubt es dem Schiff nicht, sich einem Objekt näher als tausend Fuß zu nähern, wodurch sogar die Gefahr einer Kollision ausgeschlossen wird; und wenn das Flugschiff sein Ziel erreicht, wird der Kompasses tausend Fuß darüber anhalten. Der Lotse, dessen Flugschiff mit einem dieser Richtungskompasse ausgerüstet ist, braucht nicht einmal wach zu bleiben; so konnte ich Tag und Nacht ohne Gefahr reisen.


Es war gegen Mittag des dritten Tages, als ich die Türme des alten Horz erblickte. Der älteste Teil der Stadt liegt am Rande eines weiten Plateaus; die neueren Teile, welche unzählige Jahrtausende alt sind, fallen terrassenförmig in eine große Kluft hinab und markieren die hoffnungslose Wanderung des zurückweichenden Meeres, an dessen Ufern diese reiche und mächtige Stadt einst stand. Die letzten armen, kümmerlichen Bauten einer aussterbenden Spezies sind entweder verschwunden oder nur noch morsche Ruinen; aber die prächtigen Bauten ihrer Blütezeit stehen immer noch am Rande des Plateaus, stumme, aber beredte Erinnerungen an ihre verschwundene Größe - bleibende Denkmäler für die weißhäutige, blonde Spezies, die für immer verschwunden ist.


Ich bin immer an diesen verlassenen Städten des alten Mars interessiert. Über ihre Bewohner ist nur wenig bekannt, außer dem, was man aus den Geschichten erfahren kann, die von den Gravuren erzählt werden, die das Äußere vieler ihrer öffentlichen Gebäude schmücken, und von den wenigen verbliebenen Wandmalereien, die dem Zahn der Zeit und dem Vandalismus jener grünen Horden widerstanden, die viele gleichartige Städte überrannt hatten. Die extrem niedrige Luftfeuchtigkeit hat dazu beigetragen, sie zu erhalten, aber mehr als alles andere war es die Beständigkeit ihrer Konstruktion. Diese großartigen Bauwerke wurden nicht für Jahre, sondern für Ewigkeiten gebaut. Die Geheimnisse ihrer Mörtel, ihrer Zemente und ihrer Pigmente sind seit Ewigkeiten nicht mehr bekannt; und für zahllose weitere Ewigkeiten, lange, nachdem das letzte Leben vom Antlitz Barsooms verschwunden sein wird, werden ihre Werke bestehen bleiben und für immer auf einem toten, kalten Planeten durch das Weltall rasen, ohne dass ein Auge sie sehen oder ein Geist sie würdigen könnte. Es ist ein trauriger Gedanke.


Endlich war ich über Horz hinweg. Ich hatte mir schon lange versprochen, eines Tages hierher zu kommen, denn Horz ist vielleicht die älteste und größte der toten Städte von Barsoom. Wasser baute sie auf, der Mangel an Wasser bedeutete ihren Untergang. Ich frage mich oft, ob die Menschen auf der Erde, die Wasser im Überfluss haben, es wirklich zu schätzen wissen. Ich frage mich, ob den Bewohnern von New York City klar ist, was es für sie bedeuten würde, wenn ein Feind, der einen Luftwaffenstützpunkt in Reichweite der wichtigsten Stadt der Neuen Welt errichtete, den Croton-Damm und das Catskill-Wassersystem erfolgreich bombardierte und zerstörte. Die Eisenbahnen und Autobahnen wären voller Flüchtlinge, Millionen würden sterben, und für Jahre, vielleicht für immer, würde New York City aufhören zu existieren.


Als ich träge über der verlassenen Stadt schwebte, sah ich Gestalten, die sich auf einem Platz unter mir bewegten. Horz war also nicht ganz verlassen! Neugierig geworden, ließ ich mich ein wenig tiefer fallen; und was ich sah, vertrieb die Gedanken an Einsamkeit aus meinem Kopf - ein einzelner roter Mann, bedrängt von einem halben Dutzend grimmiger grüner Krieger.


Ich hatte das Abenteuer nicht gesucht, aber hier war es; denn kein seines Namens würdiger Mann, würde einen seiner eigenen Artgenossen in solch einer schrecklichen Notlage im Stich lassen. Ich sah eine Stelle, an der ich auf einem nahe gelegenen Platz landen konnte, und betete, dass die grünen Männer zu sehr mit ihrem Kampf beschäftigt sein würden, um meine Annäherung zu bemerken.


KAPITEL II


Glücklicherweise landete ich unbeobachtet, abgeschirmt von einem mächtigen Turm, der sich neben dem Platz erhob, den ich ausgewählt hatte. Ich hatte gesehen, dass sie mit Langschwertern kämpften, und so zog ich meins, als ich in die Richtung des ungleichen Kampfes lief. Daß der rote Mann auch nur ein paar Augenblicke gegen eine solche Übermacht überlebte, zeugte von der Vortrefflichkeit seiner Schwertkunst, und ich hoffte, dass er durchhalten würde, bis ich ihn erreichte; denn dann würde ihm der beste Schwertarm von ganz Barsoom zur Seite stehen und das Schwert, das das Blut von tausend Feinden in der ganzen Welt gekostet hatte.


Ich fand meinen Weg von dem Platz, auf dem ich gelandet war, aber nur, um vor einer zwanzig Fuß hohen Mauer zu stehen, in der ich keine Öffnung erkennen konnte. Zweifellos gab es eine, das wusste ich; aber in der Zeit, die ich damit verschwenden würde, sie zu finden, könnte mein Mann leicht getötet werden.


Das Klirren der Schwerter, die Verwünschungen und das Grunzen der kämpfenden Männer hörte ich deutlich von der gegenüberliegenden Seite der Mauer, die mir den Weg versperrte. Ich konnte sogar das schwere Atmen der Kämpfer hören. Ich hörte, wie die grünen Männer die Kapitulation ihres Opfers forderten und seine spöttische Antwort. Mir gefiel, was er sagte und die Art, wie er es im Angesicht des Todes sagte.


Mein Wissen über die Methoden der grünen Männer versicherte mir, dass sie eher versuchen würden, ihn zum Zwecke der Folter gefangen zu nehmen, als ihn direkt zu töten, aber wenn ich ihn vor einem der beiden Schicksale retten wollte, musste ich schnell handeln.


Es gab nur einen Weg, ihn ohne Zeitverlust zu erreichen, und dieser Weg stand mir wegen der geringeren Gravitation des Mars und meiner großen irdischen Kraft und Beweglichkeit offen. Ich würde einfach auf die Spitze der Mauer springen, mir einen schnellen Überblick über die Lage dahinter verschaffen, mich dann mit dem Langschwert in der Hand hinunterfallen lassen und meinen Platz an der Seite des roten Mannes einnehmen.


Wenn ich mich anstrenge, kann ich in unglaubliche Höhen springen. Zwanzig Fuß sind nichts, aber dieses Mal habe ich mich verrechnet. Ich war noch einige Meter von der Wand entfernt, als ich einen kurzen Anlauf nahm und in die Luft sprang. Anstatt wie geplant oben auf der Mauer zu landen, schwebte ich komplett über sie hinweg und überflog sie um gut drei Meter.


Unter mir waren die Kämpfer. Offenbar würde ich genau in ihrer Mitte landen. Sie waren so in ihre Schwertkämpfe vertieft, dass sie mich nicht bemerkten; und das war gut für mich, denn einer der grünen Männer hätte mich leicht mit seinem Schwert aufspießen können, als ich auf sie fiel.


Mein Freund wurde schwer bedrängt. Es war offensichtlich, dass die grünen Männer die Idee aufgegeben hatten, ihn zu fangen, und versuchten, ihn zu erledigen. Einer von ihnen brachte ihn in Bedrängnis und war im Begriff, ihn mit seinem Langschwert zu durchbohren, als ich auftauchte. Durch ein seltenes Glück landete ich genau auf dem Rücken des Mannes, der den roten Mann töten wollte, und ich landete mit der Spitze meines Schwertes, das direkt unter mir herausragte. Sie traf ihn in der linken Schulter und ging abwärts durch sein Herz, und noch bevor er zusammenbrach, hatte ich beide Füße auf seine Schultern gepflanzt; und, mich aufrichtend, zog ich meine Klinge aus seinem Kadaver.


Für einen Moment waren sie alle durch meine erstaunliche Tat aus dem Konzept gebracht, und in diesem Moment sprang ich auf die Seite des roten Mannes und stellte mich seinen verbliebenen Feinden, wobei das rote Blut eines grünen Kriegers von meiner Spitze tropfte.


Der rote Mann warf mir einen kurzen Blick zu, und dann stürzten sich die restlichen grünen Männer auf uns, und es blieb keine Zeit für Worte. Ein Kerl schwang nach mir und verfehlte mich. Mein Gott, was für ein Schlag! Hätte er getroffen, wäre ich so kopflos wie ein Rykor gewesen. Pech für den grünen Mann, dass er nicht traf, denn meiner traf. Ich schnitt horizontal mit all meiner irdischen Kraft, die auf der Erde groß und auf dem Mars unendlich viel größer ist. Mein Langschwert, dessen Klinge so scharf wie eine Rasierklinge und dessen Stahl so ist, wie ihn nur Barsoom hervorbringen kann, ging vollständig durch den Körper meines Gegners und zerschnitt ihn in zwei Teile.


"Gut gemacht!", rief der rote Mann, und wieder warf er einen schnellen Blick auf mich.


Aus dem Augenwinkel erhaschte ich einen gelegentlichen Blick auf meinen unbekannten Kameraden, und ich sah einige wunderbare Schwertkünste. Ich war stolz darauf, an der Seite eines solchen Mannes zu kämpfen. Inzwischen hatten wir die Zahl unserer Gegner auf drei reduziert. Sie fielen ein paar Schritte zurück und ließen ihre Spitzen fallen, nur um einen Atemzug zu machen. Ich brauchte und wollte keine Verschnaufpause; aber als ich meinen Begleiter ansah, sah ich, dass er ziemlich erschöpft war; also ließ ich auch meinen Angriffspunkt los und wartete.


In diesem Moment konnte ich den Mann, für den ich mich eingesetzt hatte, zum ersten Mal richtig sehen, und ich bekam einen Schock. Dies war kein roter Mann, sondern ein weißer Mann, wenn ich je einen gesehen habe. Seine Haut war von der Sonne gebräunt, wie die meine, und das hatte mich zuerst getäuscht. Aber jetzt sah ich, dass er nichts Rotes, Maritimes an sich hatte. Sein Harnisch, seine Waffen, alles an ihm unterschied sich von allem, was ich auf dem Mars gesehen hatte.


Er trug einen Kopfschmuck, der auf Barsoom recht ungewöhnlich ist. Er bestand aus einem Lederband, das knapp über den Brauen um den Kopf lief, mit einem weiteren Lederband, das den Kopf von rechts nach links überquerte, und einem Zweiten von vorne nach hinten. Diese Bänder waren stark mit Gravuren verziert und mit Juwelen und Edelmetallen besetzt. In der Mitte des Bandes, das seine Stirn kreuzte, befand sich ein flaches Goldstück in Form einer Speerspitze mit der Spitze nach oben. Auch dieses war wunderschön gearbeitet und trug ein seltsames Motiv, das in Rot und Schwarz eingelegt war.


Begrenzt von diesem Kopfschmuck trug er einen Schopf aus blondem Haar - ein höchst erstaunlicher Anblick auf dem Mars. Zuerst kam ich zu dem Schluß, dass es sich um einen Thern aus dem fernen südpolaren Land handeln müsse; aber diesen Gedanken verwarf ich sofort, als ich erkannte, dass das Haar sein eigenes war. Die Therns sind völlig kahl und tragen große gelbe Perücken.


Ich sah auch, dass mein Begleiter seltsam gut aussehend war. Ich könnte sagen, schön, wenn das Wort nicht so verweichlicht wäre, und es war nichts Verweichlichtes an der Art, wie dieser Mann kämpfte, oder an den mächtigen Schwüren, die er ablegte, wenn er überhaupt mit einem Gegner sprach. Wir Kämpfer reden nicht viel, aber wenn man fühlt, wie die Klinge einen Schädel spaltet oder das Herz eines Gegners durchbohrt, dann wird einem manchmal ein großer Schwur von den Lippen gerissen.


Aber ich hatte wenig Zeit, meinen Gefährten zu begutachten, denn die übrigen drei stürzten sich im Nu wieder auf uns. Ich kämpfte an diesem Tag, wie ich wohl immer gekämpft habe; aber jedes Mal scheint es mir, dass ich nie so gut gekämpft habe wie bei dieser besonderen Gelegenheit. Ich rechne mir meine Kampffähigkeit nicht hoch an, denn es scheint mir, dass mein Schwert inspiriert ist. Kein Mensch könnte so schnell denken, wie meine Spitze sich bewegt, immer zur richtigen Zeit an der richtigen Stelle, als ob sie den nächsten Zug eines Gegners vorhersieht. Es webt ein Netz aus Stahl um mich, das nur wenige Klingen je durchstoßen haben. Es füllt die Augen des Gegners mit Erstaunen, seinen Verstand mit Zweifel und sein Herz mit Angst. Ich stelle mir vor, dass ein Großteil meines Erfolges auf die psychologische Wirkung meiner Schwertkunst auf meine Gegner zurückzuführen ist.


Gleichzeitig schlugen mein Begleiter und ich jeweils einen Gegner nieder, und dann wandte sich der verbleibende Krieger zur Flucht. " Lass ihn nicht entkommen!" rief mein Kamerad und sprang hinterher, wobei er laut um Hilfe rief, was er nicht getan hatte, als er vor den Spitzen von sechs Schwertern dem Tod nahe kam. Aber von wem erwartete er in dieser toten und verlassenen Stadt eine Antwort auf seinen Ruf? Warum rief er um Hilfe, als der letzte seiner Widersacher die Flucht antrat? Ich war verwirrt; aber da ich mich auf dieses seltsame Abenteuer eingelassen hatte, fühlte ich, dass ich es zu Ende bringen sollte, und so setzte ich dem fliehenden grünen Mann nach.


Er überquerte den Hof, in dem wir engagiert waren, und steuerte auf einen großen Torbogen zu, der in eine breite Allee mündete. Ich folgte ihm dicht auf den Fersen, nachdem ich sowohl ihn als auch den fremden Krieger überholt hatte. Als ich in die Allee kam, sah ich, wie der grüne Mann auf den Rücken eines der sechs Thoats sprang, die dort warteten, und gleichzeitig sah ich mindestens hundert Krieger aus einem nahe gelegenen Gebäude strömen. Es waren gelbhaarige weiße Männer, gekleidet, wie mein vorheriger Kampfgefährte, die sich nun der Verfolgung des grünen Mannes anschlossen. Sie waren mit Pfeil und Bogen bewaffnet und schickten eine Salve von Geschossen auf den fliehenden Gegner, den sie allerdings nicht einholen konnten und der bald außerhalb der Reichweite ihrer Waffen geriet.


Der Geist des Abenteuers ist so stark in mir, dass ich oft seinen Forderungen nachgebe, obwohl mein besseres Urteilsvermögen es mir verbietet. Diese Angelegenheit war nicht meine Sache. Ich hatte schon alles getan, und sogar mehr, als man von mir erwarten konnte; dennoch sprang ich auf den Rücken eines der verbliebenen Thoats und machte mich auf die Verfolgung des grünen Kriegers.


KAPITEL III


Es gibt zwei Arten von Thoats auf dem Mars: die kleine, vergleichsweise fügsame Rasse, die von den roten Marsianern als Satteltiere und in geringerem Maße als Lasttiere auf den Farmen verwendet wird, die an die großen Bewässerungskanäle grenzen; und dann gibt es die riesigen, bösartigen, widerspenstigen Tiere, die von den grünen Kriegern ausschließlich als Kriegsrosse benutzt werden.


Diese Kreaturen ragen bis zu zehn Fuß über die Schulter. Sie haben vier Beine auf jeder Seite und einen breiten, flachen Schwanz, der an der Spitze größer ist als an der Wurzel, den sie beim Laufen gerade nach hinten halten. Ihre klaffenden Mäuler spalten ihre Köpfe von der Schnauze bis zu den langen, massiven Hälsen. Ihr Körper, dessen oberer Teil eine dunkle Schieferfarbe hat und äußerst glatt und glänzend ist, ist völlig haarlos. Ihre Bäuche sind weiß und ihre Beine gehen allmählich von der Schieferfarbe des Körpers zu einem kräftigen Gelb an den Füßen über, die stark gepolstert und nackt sind.


Der Thoat des grünen Mannes hat die abscheulichste Veranlagung von allen Kreaturen, die ich je gesehen habe, nicht einmal die grünen Männer selbst ausgenommen. Sie kämpfen ständig untereinander, und wehe dem Reiter, der die Kontrolle über sein schreckliches Reittier verliert; doch so paradox es auch erscheinen mag, sie werden ohne Zaumzeug oder Gebiss geritten und ausschließlich durch telepathische Mittel kontrolliert, was ich zu meinem Glück vor vielen Jahren lernte, als ich Gefangener von Lorquas Ptomel, Jed der Tharks, einer grünen Marshorde, war.


Das Tier, auf dessen Rücken ich mich gewölbt hatte, war ein bösartiger Teufel, und er nahm heftig Anstoß an mir und wahrscheinlich auch an meinem Geruch. Er versuchte, mich abzuschütteln, und als ihm das nicht gelang, griff er mit seinen riesigen, klaffenden Kiefern nach mir, um mich zu packen.


Es gibt, wie ich erwähnen möchte, eine zusätzliche Methode der Kontrolle, wenn diese hässlichen Tiere widerspenstig werden; und ich wendete sie in diesem Fall an, ungeachtet der Tatsache, dass ich von den wilden grünen Tharks widerwillig Anerkennung erhalten hatte, indem ich Thoats durch Geduld und Freundlichkeit kontrollierte. Für beides hatte ich jetzt keine Zeit, denn meine Beute raste die breite Allee entlang, die zu den alten Kais von Horz und den riesigen toten Meeresböden dahinter führte; also schlug ich mit der flachen Seite meines Breitschwertes kräftig auf den Kopf und die Schnauze des Tieres, bis ich es in die Unterwerfung geprügelt hatte; dann gehorchte es meinen telepathischen Befehlen und setzte mit großer Geschwindigkeit zur Verfolgung an.


Es war ein sehr schneller Thoat, einer der schnellsten, den ich je bestiegen hatte; außerdem trug er viel weniger Gewicht als das Tier, das wir zu überholen versuchten; so schlossen wir schnell auf den fliehenden grünen Mann auf.


Am Rande des Plateaus, auf dem die alte Stadt gebaut war, holten wir ihn ein, und dort hielt er an, wendete sein Reittier und bereitete sich auf den Kampf vor. In diesem Moment begann ich die wunderbare Intelligenz meines Reittieres zu schätzen. Fast ohne meine Anweisung manövrierte es sich in die richtigen Positionen, um mir einen Vorteil in diesem wilden Duell zu verschaffen, und als ich schließlich einen plötzlichen Vorteil errungen hatte, der meinen Rivalen fast aus dem Sattel gehoben hätte, stürzte sich mein Thoat wie ein wahnsinniger Teufel auf den Thoat des grünen Kriegers und riss mit seinen mächtigen Kiefern an seiner Kehle, während er versuchte, ihn mit dem Gewicht seines wilden Angriffs in die Knie zu zwingen.
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